
Weiche Texte haben die F rauen im frühen P i e t i smus ge lesen oder 

gar se lbst geschr ieben? Wie wurde mit den Texten umgegangen? 

Die Kenntn i s se über die religiöse und s chu l i s che Bi ldung der 

Frauen im Ancien Rég ime sind rudimentär. Die Autor innen und 

Autoren gehen deshalb der Frage nach, we lche Ste l lung F rauen 

des 17. und 18. J a h r h u n d e r t s im rel ig iösen B i ldungsbere ich hat -

ten. Die Ause inander setzung mit F rauen vor a l l em aus dem U m -

kreis des P ie t i smus - Henriette Kathar ina von Gersdorf, Hortens ia 

Gugelberg von Moos, Margret Zee r l ede r - Lu tz , U r su l a Meyer und 

Mengia W i e l a n d - B i s a z - of fenbart e indrück l i ch , da s s F r aue n 

grosse Bedeutung für die religiöse Bi ldung, die ze i tgenöss i sche 

Frömmigkeit und die Lesefer t igke i t hatten: Sie haben, v ie l meh r 

a l s bis lang bekannt, religiöse Büche r be se s sen und ge lesen oder 

gar se lbst geschr ieben. 
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